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Heuere Ergebnisse bei der 

Entwicklung der maschinellen Grabenräumung 

flll Rnhmen des Pmg null.lI1s zu,. Erhalwng unrl Stf'igerung 
.leL' Bodrnfruc!Lt,bllrk,'it in d('L' DDn kOIll",t der Inst.and­
ha.Jt.LLn~ LLrl S!' re L' mit, gL~,ßeHl Jnvest.it.iollsuuf\\'and angelegten 
Anlagen fÜl' die Borlenrnt,\\'iis,erlln.g eL"SLL'nllgi~e Bedeutung 
zn, Wie d,ie ErfahNLll? lehrt , ",,.fordrrt, vor allem di" m',d­
uLl'ng~ollliißc Rä"mung d er land,~"irt.s('lwfllichelL \ VOL'fl.uter 
lind Binnengrüben bei dem gegen\\'ü"ti~ eL'l'eiehten relativ 
niedrigen j\Lechanisierungsg.md diese" Arbeiten nlljü,hnlich 
rinen außerordentlich hohen l':insatz "Oll menschliche,' 
Arbe,itskra ft. Die a.lIgem ein b!'kaJlllte ,\rbeit.sl,,'ähcsiLua tion 
in nnserer L1,nd,,'irtschaft hat "or ,jahren "L'hon Vemnlassung 
ZlLr ver;tii,'kt eLL Ent\\'icklung ,der m",chineHen Grabenrä:l'­
lI1ung gegebell. 'Nührend in der technologischen FOL'schung 
lind lIhschinenentwicldung seit gel'HUmer Z!'it brauchbare 
EL'i:J'ebnisse vol'iiegC'n, konnte deI' dringonde Bodnl'f d er Molio­
I'ation spmxis an Meliol\1tiollslllaschinen, vor a,1I011l der mit 
der GrabeuräuJl1ung b eauftragtrn lII eliorat.ionsgenossen­
schaften, durch diD bi,s hetJLe nicht aufgenommene Pl'oouktioll 
von G~abcnriiummaschin en lr.ider· nicht erfüllt \\'cI'dDlI, Im 
folgenden soll der gc'~on\\' ärt' i~ elTciehte EI'k('nntnis- LInd 
Enl,wiekl'L1ng>stn nd bei d"I' :'vI echanisierllng der Grab"n­
räll ma,'hcitpn kllrz unl'gestellt \\'cnlcn . 
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1. Die verschiedenen Arbeitsarten bei der Graben-
räumung 

Del' ßegriff GI'ahenräumung umfaßt nach unserer Auffas~ung 
nlle l\faßn3,lunen der IlIsw ndhnlt.ung und Ins Landsetzung von 
G,·üben. Unte r .di.l'S'Cm Gesichtspunkt läßt sich foLgende Defi­
nition finden: Grnbenrüumung ist dic ßeseitig·ung aller den 
\Vasserfluß beilun<l ernden Abweiehung!'n und Veränderungen 
<l0S Gr.abens vam projektierten Zustand, Die ~ot.wendigkei-t 

zur regelmäßigen TIiiumllng der Griiben cnt.sLeht als Ergcbnis 
,kr s tä ndigen Einwirkung " o "wi{'~cnd ll, cchauischr-r (ß(}den­
ahhgerung, Profi-lverschi ebungen) lind biolo~isd,e,' (GI~1s­
lind Krflu~wn chs) Nn.turhiif,te atLf diesr Dall\\·!,,'kc. Die kom ­
rlcxe ALLfg,abe der Grnbe.nrtiumung lIonfaßL (\aonit mehrere 
"ersehiedenartige Arbeitsarten, di e VOll der baulicheIl Anla~ e. 
(Profllgestoahung, Grabe'l1vc~bau uud Einbauten) und in ihrer 
l'C'l a ti" cn ßedeutulI~ am kOJlkret en Ohjekt vnu der Betriebs­
fiihl'llng (teil,weise oder ganzjiihrige \Vasserfü,h"ung, Ab­
\\'assert" ,lI1spor,t, Wasser~iefe) eines Grnbens abhängen , Fol­
~ende unt e"schiooliche Arbeitsarten kommen bei der Graben­
riiullLung VOI' (Bild 1) : 

n) TIös('hungspfl ege 

h) SohlrllkmuLung 

e· ) ßcseitiglln~ y(}n Ahlagerungen allf der Gmb ensohlc 
(Grl1ndl'iiumIlJl~) 

t\) Freimachllng- VOll DlIl'chliissen und ßriicl,en 

d 'V~ed Ol'h('1,,,tL',lIlu1g eIes GralH',npl'ofll, 

f) nl'Scit.igung von Gr"iilzr" und anderen Fromdköl'pern 
alls dpJ1l r..,.nhc;nprofil. 

Natü rlich \\'(,fd en bei der Grabenriiull1l1ng mitunter mehrcre 
Arheitsarten allf einmal durc~efül1l't, wie zmTI Beispiel die 
Sohlenkrau~ung, die bei deI' Grundrä umllng zwangslä ufig 
gleiclw:eit.ig' mit e.rlooigt: wird ' i Alle genannten Arbeitsa rten 
enbhalten c;inheitlich di e Arbeitsglinge Ablösen, Fördern lind 
Resei,tjgcn (übenvicgenel Verteilen) des Gl'abenaushubs, d er 
meist('n< jn Form "on Er'cl- und Krallt.s toffen oder Gehölzen 
nllft,~tt. 

2. Notwendigkeit und Möglichkeit für die Schaffung 
einer universell verwendbaren Grabenräum­
maschine 

Sl'it. l!')6:1 befinden sich z\\' l' i Fllllktionsmuster der Graben­
riiu'I11maschine TI 770, iibrr die in dieser Zeit schrift bereits 
\\'i ('«le rJlOlt berichtet wordell is t [1] [2] [3], im Einsntz. Die 
damit inzwischen gesummelLcn Edah"lll1gen lassen die ,\ns­
, agoe Zll, (laß cli ffie selb s ~falmmd e S pezialmaschine, die. die 
Hihllnung "on einem Grabennfer aus vornimmt und mit dcn 
heiden g.cgeneinander anstauschbaren Arbeits\\'cd,,"ellgcu 
C ,'abenfl'iise und GrabeJ1l'e iniger ausgerü s te t ist, die Forde­
rungen ""'>eroo i\Ioliornlionswes e'l1s prinzipiell erfiillt. Ihre 
hohe techn'isch e Lei$wng und große Reieh\\'eite so wie der in 
ihr verkörperte hohe technische Aufwand, die eine gute Eill­
,a tzorgn niS'u-tion un.d die volle Maschinenauslustung el'fM­
del'n, empfehlen d en Einsnl7. diesr r Maschine in g"ahen­
,'eichen Gebieten uMI in gl'f1ßen und IIliLlle,'cn \[olio" nti ous-
7enosscnschaftell. Nach unserer Eillschät zung \\'ird siel, eine 
",Iehe Mnschinc uuter derartigen Bl'dingul1l:(en mit großOJ1l 
)/ ut.zeff ekt einsetzen lassen, 

['li Hinblick auf d en fllndamcnt~tl eJl Gesicht.sp"nkt, illl'e Ein­
,nLzkoston mögli ('hsl niedrig zu halt en, c,'geben sich fol;;endc 
I:nrd el'ungen an di e ((onstruktion de L' G mbenriilllJ11l13Schinc: 

a) durcll ihre vielseitige Verwendbark eit sollte di e jiihrlich 
llliigliche Eillsat7.(lall er del' \fasehin e nuf ein :\Inximum 
g'C"Slei.gcrl" werden , 



Bild 2. Konzeptlon- CIli eIne universell verwendbare GrabenrAumma- \ 
sdüne ' -

a) Gerät zur Böschungspflege und Sohlenkrautung. Einsatzmög­
lichkeiten : ·Böschungspflege und Sohlenkrautung (nur Pflanzen­
teile über der Wasseroberfläche) bei gleichzeitiger Aushubver­
teilung. Wirkungsprinzip : Schlegellrommel 
b) Grabenreinige.· mit Förderrad. E insatzmöglichkeiten : Grund 
räumung in unverbauten oder böschungsCullbeCestigten Gräben 
und Sohlenkrautung mit sUirker Unter- und mäßiger Vber' 
wasserverkrautung bei gleichzei tiger Aushubverleilung. ~~Dsetz­
bar in Gräben mit mälliger WasserCührung und mäßiger TieCe. 
SonderCall: Instandsetzung von Moorgräben. Wirkungsprinzip : 
Waagerechte Riiumschnecke und Räumrad 

·c) Grabenreiniger mit Förderpumpe. Einsatzmöglichkeiten : 
Grundräumung in unverbauten oder b6sChungsCullbeCestigten 
Gräben mit mäßiger Unterwosserverkrautung bei gleichzeitiger 
Aushubverteilung. Einsetzbar in Gräben mit starker Wasser­
führung und größerer TieCe. Wirkungsprin7Jp: Waagerechte 
Räumschnecke und DickstoCCpumpe 
d) Spiralpumpe. Einsatzmöglichkeiten : Freimachen von Durch­
lössen und Brücken. Wirkungsprinzip : ScharC~r Wasserstrahl 
·e) GrabenCräse. Einsatzmöglichkeiten : Instandsetzung von Grüp­

.. pen und Vorarheiten bei der Instandsetzung von Gräben durch 
Beseitigung von Kraut- und Erdaushub bei gleichzeitiger Aus­
hubverteilung. Wirkungsprinzip : Räumrad 
C) Grabenriiumkette. Einsatzmöglichkeiten : Instandsetzung von 
Gräben . bei gleichzeitiger Aushubverteilung. Wirkungsprinzip : 
Räumkette . 
g) Entholzungsgerät. Einsatzmöglichkeiten : Beseitigung von 
schwächerem Holzawwuchs (Büsche, kleinere Bäume) aus dem 
GrabenproCil. Wirkungsprinzip : Kreissöge 
11) Zugseil. Einsotzmöglicllkeiten: Beseitigung ,·on Bäumen mit­
samt ihren· Wurzeln. Wirkungsprinzip : ZugkraCt 

b) durch weitgehende Verwendung sLandardisierter ]\[aschi­
nenbauteile und -gruppen sollten die zu erwartenden 
hohen Anschaffungslwsten der Maschine auf ein 1l'Iini­
mum ges·enkt weroen. 

Als Ergebnis der FOl'sch.ungsarbeit zur Erfüllung der ersten 
Forderung - a) - wurde die in Bild 2 niedergelegte Kon­
zeption für eine universeH verwendbare Grobenräum­
maschine entwickelt, die die B 770 mit einer Reihe von Zu­
satzarbeitswe.m.tzeugen darsteHt. Dieser Entwicklungsvor­
sch·lag ist cLas ResultJat einer Analyse der internationalen 
GrabenriiU'lrumaschinentechnik, theoretischer Uberlegllngen 
und prakti~cher Ven<;uche. Die vorgeschlagene Konzeption 
beinhaltet im einzelnen fo-lgende Arbeitswel'kzeuge für die 
Gnabenrä:u.m.maschine: 

a) Geräte zur Böschungspflege und Sohlenkrautung 

b) Grahenreiniger mit För.derrad } 
. . . zur Grundräumung 

c) Gt'ahenrmm:ger rrut Förderpumpe 

d) Spinalpumpe zur Freispülung von Grabendurchlässen . 

e) Gra.oenfräse I zur Wiederherstellung 

0) 

b) 

cl 

e) 

f) GrabenräumkCbte J des Grabenprofils g) 

g) Entho-lzungsgerät ZU"r Grabencn tholzung 

h) Zugs·eil zur Beseitigung von größeren Bäumen und 
Steinen 

Als Ergebnis der Entwicklungsarbeit ZUr Erfüllung der 
zweiten Foroerung - b) - wurde die Grabenräummaschine 
B 770 zur B 771 weiterentwickelt, wobei wesentliche Ver­
änderungen am Antriebs- und Tragfahrzeug vorgenommen 
worden sind. Durch Verwendung einer großen Anzahl von 
Bauteilen und Baugl'uppen des hydraul~schen Mo-biUu\ßns 
T 174 unterscheidet sich die Grabenriiummaschine B 771 von 
diesem Gerät im wesentlichen nur durch ihren speziellen 
Ausleger, der mitsamt den Arbeits>werkzeugen von der B 770 
übernommen worden ist, durch dns Kettenlaufwerk, das fÜl· 

den MobiJkran spätm'hin ebenfalls Bedeutung gewinnen 
kann, und durch den leistungsstärkeren Antriebsmotor. Auf­
fällig is>t die völlige Abl,ehr von dem international durchweg 
üblichen tro.ktoräh:n!lichen Antriebs- und Tragfahrzeug der 
alten B 770 ·und der Ubergang zum baggerähnlichen An­
triebs- und Tragfahrzeug bei der neuen B 771 (BiLd 3 und 
4). Während die Einsatzmöglichkeiten beider Maschlnen so­
wie die technischen Daten der · Anbauarbe~tswerkzeuge 
Grabenfräse und Grahenreiniger übereinstimmen, haben sich 
die technischen Daten des Grundgerätes wie foI,,<Yt ge'J.ndert: 

Länge in Transportstellung, 

mit. gestrecktem Ausleger: 8,4 m 
mit eingezogenem AU$ilc::ger: 5,1 m 
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Höhe in TransportsteIlung, 
mit gestrecktem Ausleger: 
mit eingezogenem Auslegel' : 

Dreite mit breiten Raupen : 
Breite mit schmalen R:wpcn: 
GesamLJönge des gestrecl<len, 

gelenkigeI) Auslegers: 
Breite de~ Raupen, wahlweise: 
Mnsse des Grundgeriltes: 
Mitll.,.er Bodendruck : 

2,7 In 

5,7 m 

2.9 m 
2,6 m 

6,8m 
0,5 und 0,8 m 

tot 
0,32 oder 0,20 kr/em' 
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.ßild 3. CrabCrIJ 'tiu lIlllwschille U '/t in Transpol'tstellllng 

MOlOrf.yp und -leistung: " KVD 11,,0/12-1 
Sf\L, 72 PS 

) 
\'ol'\\ · äl'l~ 

Al'heit~g('"chwindigk ei l c n , (f' ill gE'~(lIfL: 0, 10 hi s 1,2;) km.'1! . und 
T,.ansporlgf'~('llWiIH]j g h: c it("n O,n1 bis 8,00 km/ h J 

r,id,w;il'l:-

B('i Uberfi~hr'Ung der B 771 von deI' T~anspol-t - in dic 
Arbeitsstellung wird also deI' gesamte Oberwagen der Ma­
schine entwedeI' nach rcchts oder links geschwenkt. Der 
qu~si als Gegengewi cht zum Ausleger im Oberwagen ange­
ordnetc Antriobs.motor führt ZiU einer wcitgehenden Ega li­
sierung des Bodclldruckes in der Arbcitsstellllng, was Im 
Gegensatz zur B 770 besonders hervorzuheben ist. 

3. Zusammenfassung 

Die Wei,terentwicklllng der Grahcmäummaschine B 770 ZIIr 

B 771 und die ihr zugrundeliegende GesamLkonzeption bietet 
alle VoraussetzlIDgen für eine moderne, leistungsJähige, uni­
versell eins·eLlJbare GI·abenräummasehine. Als HaupteinsaLz­
g.ebiet sollten gra.be!1l'eiche Gegenden bzw. größere Melio­
ralionsgenossenschaften angesehen werden, in den en sie das 
Problem der Mechanisie!'llng der Gl'ahemäumarbeiten onne 
Zweifel lösen könnte. Ohwohl sie sich für die Grundräu mung 
Ilnd Wiedel'herstellung ri es Crabenprofils am wirtscha ftli ch-

Bild 1., Grabenräummasclline B 771 im Einsatz mit dem Grahenreiniger 
mit Förd erro.d 

st.en einsetzen läßt, ist anzunehmen, daß die vorgeschlagenen 
fillbauarb eitswerkzeuge für die übrigen Arbeitsarten bei der 
Grabemäumullg in zahlreichen Fällen wünschenswert sein 

. werden. EI'gänzt durch einen Traktorbaggel' nach Ar.t des 
MF 710 oder E 153 für die Rältffiun'g kurzer, verstreut lie­
gender Gräben, mit dem unter diesen Eins-a tzbedingung.en 
die ErdräuJUung b esser durchgeführt werd en kann, ergänzt 
durch eine leichte Traktoranbaumaschine für die Böschungs­
pflege und SOIhlenkl'a,utung, die über am Graben stehende 
Koppelzäun e hinw egreicht tlnd die Krautstoffe unter nor­
malen Eillsat7.bedingllngen iu einem Arbeitsgarrg aus dem 
Gmben hemusräumt, und ergänzt durch ein Traktoranbau­
gel·ät zur chemischen GI>abclIclltkmuLung - das ebenfalls 
über Koppelzäune hinweg,zul'eichcn vel'lTlag und durch gute 
Anpassllllg des SpriLzamles an d~s GrabcnprofH eine inten­
sive, ;-,parsame und unterschiedl~ch stal·ke Besprühllng von 
Grabcnso'hle und Grabenböschung el,laubt - is t die univer­
selle Grabcnrällmmaschille n 771 geeignet, das Kernstück 
des !\IaschinclIsyslems fiil' Jie GI'abenräumung darzllStelien. 
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Über den selbsttätigen Ausgleich von Bodenunebenheiten 
bei der Arbeit mit der Maulwurfdränmaschine B 750 

Bei allen Arten per Driinung ist die Lage der Dränstriinge 
im richtigen Gefälle eine wesentliche Voraussetzung für di e 
einwandfreie Funktion und la nge Nutzungsdauer der Drän­
anlage. Daher werden in den Dränanweisungen hierZlI 
strenge Maßstäbe gese tzt. In den "Agrotechnischen Forde­
rungen" an Dränmnschineu ist aus denselbe n Gründe n fol­
gende Formulierung enthalten: "Abweichungen der Gra be~­
sohle (entsprechend DI'ä nstra ngachse) von deI' Sollgefällelage 
siud bis zu 150 mm zulässig, jedoch darf kein im Gefälle 
aufwärts liegender Punkt der Grubensohle mehr als die 
halbe lichte Weite des vorgesehenen Dränrohrs tiefer liegen 
als jeder im Gefälle a bwärts liegender Punkt". Moderne 
Dränmaschinen sind deshalb mit einer Gefällesteuerungs­
einrichtnng ausgestattet, die sich ans einer kinema tisch 
zweckmäßigen Anlenkung des Arbeitswerkzeugs an den 
i\Iaschinenrahmen und eiJler mechanischen oder hydrau­
lischen Krafteinrichtung zur Rclativbewcgung des Werk-

• 1nstitut riir ;\rechnnisic)'ung tlel' Landwi"lscha(t POlsdam-ßornim df'l' 
DAL zu Bcrli" ( Leite.' : Obering. O. HOS TEL~rA NN) . 
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zeuges gegenüber dem Maschinenrahmen oder dem a uf eier 
Gl'abensohle glcitenden Schleifscbuh zusammensetzt. Da bei 
erfolgt die Au slöf Ullg (kr St.euer·bewegungen durch das Ab­
tasten der Höhenlage an einer vorher festgelegten Gefälle­
linie. Diese wird durch einen ausgespannten Leitdraht oder 
durch Visiertafeln da l'ges tellt und der Höhenvergleich 
geschieht dem entsprechend mechanisch durch Abtas tung 
oder optisch durch Peilung. Diese Art der Steuerung eines 
künstlichen Gefälles b"ingt einmal den Aufwand für die 
Fixierung der Gefällelillie mit sieh und erfordert große Sorg­
falt des Maschinisten. Sie ist aber bei der Dränung a uf 
Horizontalebenen und a uf stark welligem Gelände, wo das 
projektierte Drängefälle vom natürlichen GeJändegefälle 
abweicht, nicht zu umgehen. 

Es gibt aber einen großen Anteil dränbedürftiger Fl ächen, 
bei denen durch geschickte PI'ojektierung erreicht werden 
kann, daß das projektierte Drä ngefälle mit dem durch­
schnittlichen natürlichen Gcländegefälle übereinstimmt. In 
diesen Flillen könnte mit den Dränmaschinen mit konst anter 
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